
Suchergebnisse: Koalitionskrieg

5. April 1792 – Der Ausbau des Torweges am Isartor wird wieder eingestellt

München-Isarvorstadt * Das Projekt „Ausbau des Torweges am Isartor“ wird wieder eingestellt,

nachdem sich weite Bevölkerungskreise gegen die Entfestigungsmaßnahmen ausgesprochen

haben und der Ausbruch der Koalitionskriege&nbsp;gegen das revolutionäre Frankreich das

Vorhaben in einem neuen Licht erscheinen lässt.&nbsp;

20. April 1792 – Frankreich erklärt Österreich und seinen Verbündeten den Krieg

München * Die französische Nationalversammlung&nbsp;erklärt Österreich und seinen

Verbündeten den Krieg, um so die Errungenschaften der Revolution auch in den anderen

Ländern durchzusetzen.&nbsp;    Das Kurfürstentum Baiern versucht anfangs bei diesem Ersten

Koalitionskrieg&nbsp;neutral zu bleiben.

1796 – Das Kloster am Lilienberg von den Kaiserlichen besetzt

Au * In den Auseinandersetzungen des Ersten Koalitionskrieges wird das Kloster am

Lilienberg von den Kaiserlichen besetzt und deshalb von den Franzosen beschossen.

27. Juli 1796 – Verhaltensinstruktionen im Falle eines Einmarsches fremder Truppen

München * Die Obere Landesregierung erlässt für die Beamten Verhaltensinstruktionen im Falle

eines Einmarsches fremder Truppen. Österreicher und Franzosen [Freund und Feind] werden

darin gleichgestellt.

1. August 1796 – München erstmals mit Kriegsereignissen konfrontiert

München * Die Bewohner der Residenzstadt München werden erstmals mit den

Kriegsereignissen konfrontiert. Truppendurchmärsche sind jetzt an der Tagesordnung. Der Hass

auf die verbündeten Österreicher übersteigt bei vielen Münchnern die Angst vor den

herannahenden Revolutionssoldaten.  Die größte Abneigung hegt die Bevölkerung gegen die
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Condéischen Soldaten, die „in elenden Aufzügen“ durch München ziehen. Es handelt sich dabei

um Hilfstruppen französischer Emigranten, zumeist aus dem Adelsstand, die unter dem

Kommando des Prinzen Louis-Joseph de Condé stehen und sich nach den Niederlagen der

letzten Tage in Auflösung befinden. Sie zeichnen sich durch außerordentliche Disziplinlosigkeit

und besonders rücksichtsloses Betragen gegenüber der Zivilbevölkerung aus, das bis hin zu

Misshandlungen und Plünderungen reicht.

12. August 1796 – Kurfürst Carl Theodor erklärt Pfalz-Baiern zu neutralem Gebiet

München * Kurfürst Carl Theodor erklärt Pfalz-Baiern zu neutralem Gebiet.

18. August 1796 – München wird von allen Seiten belagert

München * Die französischen Revolutionstruppen unter Jean-Victor Moreau nehmen München

ein und besetzten das linke Isarufer. Der französische Befehlshaber Moreau gibt der Münchner

Stadtbevölkerung die Zusage, dass die Stadt verschont bleibt. Zum Ausgleich plündern sie

allerdings die umliegenden Dörfer.    Als Verteidiger belagern die Kaiserlichen und die

Condéer das rechtsseitige Isarhochufer. Die Kämpfe dauern bis zum 8. September. Durch einen -

von den Österreichern verursachten - Brand wird die Häuserzeile in der Kirchenstraße, vom

Hofmarkschloss bis zum Mesmerhaus, in Schutt und Asche gelegt. Den geschundenen

Vorstädtern ist es freilich vollkommen egal, ob sie ein Condéer terrorisiert, ein Österreicher

drangsaliert oder ein Franzose ausplündert. 

1798 – Die Paulaner-Mönche möchten die Auflösung ihres Klosters

Rom - München - Au * Papst Pius VI. gestattet Kurfürst Carl Theodor von den baierischen

Klöstern fünfzehn Millionen Gulden einzuziehen, um die Ausgaben, die durch die Koalitionskriege

für den baierischen Staat angefallen sind, decken zu können. Die Paulaner ersuchen daraufhin

die kurfürstliche Regierung, ihr Kloster aufzulösen.   Übrigens: Die Summe wird später auf fünf

Millionen reduziert. Bezahlt haben die baierischen Klöster aber keinen Heller. 

16. November 1798 – Kurfürst Carl Theodor ist Kunde des Leihhauses

München * Selbst der baierische Regent und Herrscher ist Kunde des Leihhauses. Kurfürst Carl
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Theodor gibt an diesem Tag der magistratischen Leihhauskommission folgenden Befehl:    „Seine

Churfürstliche Durchlaucht haben sich in der Verlegenheit, in welcher sich die Staatskassa bey

dem schon so lange dauernden Krieg befindet, zur Verhütung größerer Übel bemüssigt

gefunden, einen Teil des Schatzes der heiligen Kapelle in Altötting hierher bringen zu lassen, um

auf denselben als Faustpfand schnell ein angemessenes Anlehen aufzubringen und Höchst

dieselbe hat sich zu diesem Ende entschlossen, diesen bloss in Gold und Juwellen bestehenden

Teil des Schatzes dem hiesigen, unter landesfürstlicher Oberaufsicht und Protektion stehenden

Leihhaus, jedoch mit dem gegenwärtig schärfsten Befehle zu übergeben und aushändigen zu

wollen, daß hievon nicht das mindeste veräußert oder verschmolzen werde, sondern sich das

Leihhaus wegen gleichzeitiger und hiemit feyerlich erklärt werdender Mitverpfändung aller

Churfürstlichen Renten und Gefälle mit dem richtigen Bezuge der jährlichen Zinsen sich

begnügen solle und müsse.“      Durch die kurfürstliche Inanspruchnahme der Pfandleihanstalt ist

die Kapitaldecke der Einrichtung allerdings wiederholt derart dünn geworden, dass Hilfesuchende

aus den ärmeren Schichten oftmals abgewiesen werden mussten. 

1. März 1799 – Der Zweite Koalitionskrieg beginnt

Frankreich - Deutschland * Französische Truppen überschreiten den Rhein. Der Zweite

Koalitionskrieg beginnt. 

9. November 1799 – Napoleon Bonaparte stürzt in einem Staatsstreich das Direktorium

Paris * Napoleon Bonaparte nutzt die Wirren des Zweiten Koalitionskrieges und stürzt in einem

Staatsstreich das Direktorium, um sie durch eine Konsulatsregierung mit ihm als Erstem

Konsul einzuführen. 

28. November 1800 – Die Franzosen ziehen weiter nach Hohenlinden

München - Hohenlinden * Die Rheinarmee verlässt München und schlägt ihr Lager in

Hohenlinden auf. Baiern dient - aufgrund seiner geographischen Lage - sowohl den Franzosen

als auch den Österreichern als Aufmarschgebiet und Schlachtfeld, weshalb die

Entscheidungsschlacht des Zweiten Koalitionskrieges dann auch auf baierischem Boden

ausgetragen wird. 
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25. Dezember 1800 – Neuer Waffenstillstand zwischen Frankreich und Österreich

Steyr * In Steyr wird ein neuer Waffenstillstand zwischen Frankreich und Österreich geschlossen. 

  Nach der für die Revolutionstruppen siegreichen Schlacht von Hohenlinden am 3. Dezember

1800 ist Frankreich endgültig zur dominanten und im Südosten des Heiligen Römischen Reiches

Deutscher Nation militärisch präsenten Macht geworden. Österreich muss erkennen, dass sich

der Krieg gegen Frankreich nicht erfolgreich weiterführen lässt. 

9. Februar 1801 – Der Frieden von Lunéville

Lunéville * Der Waffenstillstand von Steyr vom 25. Dezember 1800 mündet in den Frieden von

Lunéville. Österreich und seine deutschen Verbündeten scheiden damit aus dem Zweiten

Koalitionskrieg aus.    Bei diesen Friedensverhandlungen versuchen die Österreicher von

Frankreich die Zustimmung für die Angliederung Baierns zu bekommen. Ob Preußen oder

Österreich, alle schauen nur auf ihren eigenen Vorteil. Das Interesse der Verbündeten bleibt

dabei freilich auf der Strecke.    Als allerdings diese habsburgischen Annexionsbegehren in

Baiern ruchbar wird, ist es verständlicherweise mit der Loyalität gegenüber dem Bündnispartner

nicht mehr allzu weit her. Alte, tief verankerte Vorurteile kommen wieder hoch und verstärken

sich. Das Kurfürstentum Baiern steht mit dem Rücken an der Wand und muss sich nun primär um

seine Existenzsicherung kümmern.&nbsp;

9. April 1801 – Die Rheinarmee verlässt München

München * Der größte Teil der Rheinarmee verlässt München wieder.&nbsp;

12. April 1801 – Auch das Besatzungsbataillon verlässt die baierische Landeshauptstadt

München * Auch General Charles Matthieu Isidore Decaën verlässt mit seinem

Besatzungsbataillon die baierische Landeshauptstadt.&nbsp;Er droht umzukehren, falls sich vor

dem 13. April auch nur ein kurbaierischer Soldat in der Stadt sehen lassen sollte.&nbsp;

27. März 1802 – Der Frieden von Amiens

Amiens * Der Zweite Koalitionskrieg wird mit dem Friedensschluss von Amiens zwischen
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Frankreich und England endgültig beendet.&nbsp;

11. April 1804 – England und Russland schließen ein Bündnis

Petersburg - London * England und Russland schließen in Petersburg ein Bündnis, dessen

erklärtes Ziel es ist, Frankreich auf die Grenzen von 1792 zu beschränken. 

1805 – Ein Pferdelazarett in der Alten Isarkaserne

München-Isarvorstadt * Während des Dritten Koalitionskriegs - ist das Depot des 1.

Dragoner-Regiments in der Isarkaserne untergebracht, ebenso ein Pferdelazarett.

23. Mai 1805 – Großbritannien erklärt Frankreich den Krieg

London - Paris * Großbritannien erklärt Frankreich den Krieg. Das ist der Beginn des Dritten

Koalitionskrieges. Österreich, Russland und England haben sich zur Dritten Koalition gegen

Frankreich zusammengeschlossen.     Wie soll sich Baiern verhalten, wo doch ein

österreichisches Kriegsziel die Annexion Baierns war? Neutralität kommt nicht in Frage, also

müssen die Baiern ihre Zukunft selbst in die Hand nehmen. 

9. August 1805 – Österreich schließt sich dem russisch-englischen Bündnis an

Wien - Petersburg - London - Berlin * Dem russisch-englischen Bündnis vom 11. April 1804

 schließt sich Österreich an. Preußen bleibt neutral. 

25. August 1805 – Geheimverhandlungen im Bogenhausener Schloss Stepperg

Bogenhausen * Angesichts des heraufziehenden Dritten Koalitionskriegs erneuern Baiern und

Frankreich ihr Bündnis im Vertrag von Bogenhausen. Ort der Verhandlungen ist Schloss

Stepperg, das Minister Maximilian Joseph Freiherr von Montgelas als Landsitz nutzt.   Die

Geheimverhandlungen zwischen dem französischen Abgesandten und Minister Montgelas

werden mit einem baierischen Bündniswechsel zu Frankreich in einem vorläufigen Vertrag

abgeschlossen. Er beendet die Koalition mit Österreich und Russland. Napoleon sagt Baiern
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weitere Gebietszuwächse im Falle eines Sieges zu. Dafür verpflichtet sich das Kurfürstentum

Baiern zur Stellung von 20.000 Mann.  Neben Baiern schließt Napoleon Verträge mit weiteren

süddeutschen Mitgliedern des Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation. Seine

Verbündeten werden Baiern, Württemberg, Baden und Hanau. Napoleon Bonaparte schließt mit

diesen die Verträge von Bogenhausen, Baden-Baden und Ludwigsburg.  Die baierische

Regierung erhofft sich nach den Erfahrungen der beiden letzten Kriege von Frankreich eine

wesentlich bessere Behandlung als von den kaiserlichen Österreichern. Um aber die Österreicher

nicht unnötig herauszufordern, wird das Bündnis mit Frankreich zunächst noch geheim gehalten.

Die baierische Abneigung gegenüber Österreich soll sich jedoch bald bestätigen. 

8. September 1805 – Der Dritte Koalitionskrieg beginnt

Kurfürstentum Baiern * Der Dritte Koalitionskrieg beginnt mit dem Einmarsch der Österreicher

nach Baiern. Rücksichtslos bestimmt Kaiser Franz II. Baiern zum Kriegsschauplatz. Noch sind die

österreichischen Truppen im Glauben an ein gemeinsames Bündnis mit Baiern gegen Frankreich

über die Landesgrenze gekommen, doch nun marschieren sie als Feinde nach München.     Die

wertvollsten kurfürstlichen Besitztümer und die Gemäldesammlung können noch rechtzeitig in

Sicherheit gebracht werden, um sie so vor feindlichen Beutezügen zu schützen. Auch der

Kurfürst ist samt seiner Familie weit genug von der österreichischen Grenze entfernt, so dass er

das Eintreffen der napoleonischen Truppen sicher abwarten kann. 

19. September 1805 – Erzherzog Ferdinand trifft in München ein

München * Erzherzog Ferdinand, der den Oberbefehl über die österreichischen Truppen hat, trifft

in München ein und nimmt im Gasthof Zum Goldenen Hirsch in der Theatinerstraße Quartier. 

21. September 1805 – Kaiser Franz II. bietet den Baiern den Königstitel an

München • Auch Kaiser Franz II. trifft in München ein und bietet als Oberhaupt des das Heiligen

Römischen Reichs Deutscher Nation dem Kurfürstentum Baiern den Königstitel an, wenn es sich

der Dritten Koalition anschließen würde.    Doch das hätte nicht gleichzeitig die Erringung der

vollen staatlichen Souveränität bedeutet, wie sie Napoleon angeboten hat. Diese war aber für

Maximilian Joseph Freiherr von Montgelas die rechtliche Voraussetzung für die inneren Reformen

der kommenden zwölf Jahre, insbesondere für die Ausschaltung der Stände und die Schaffung

einer Konstitution. Denn noch ist die Ständeverfassung gültig, die durch das Reichsrecht und die

Münchner Zeitensprünge Seite 6/16



Reichsgerichte geschützt ist. 

22. September 1805 – Kaiser Franz II. reist weiter nach Landsberg am Lech

München - Landsberg am Lech • Kaiser Franz II. reist nach einem Kirchgang in der

Theatinerkirche weiter nach Landsberg am Lech. 

23. September 1805 – Napoleon Bonaparte erklärt Österreich den Krieg

Paris - Wien • Napoleon Bonaparte erklärt Österreich den Krieg. 

24. September 1805 – Mx IV. Joseph datiert den Bogenhausener Vertrag vor

Würzburg * Obwohl Kurfürst Max IV. Joseph den Bogenhausener Vertrag erst am 28. September

1805 unterschrieben hat, datiert er ihn auf den 24. September vor. 

24. September 1805 – Kronprinz Ludwig I. beschwört seinen Vater

Bern * Kronprinz Ludwig I. hat die Taktik von Kurfürst Max IV. Joseph und seinem Minister

Montgelas noch nicht durchschaut. Aus Bern schreibt er beschwörend an seinen Vater, er möge

„unter keinen Umständen mit den Franzosen gehen. [...] Glauben Sie nicht, dass ich ein

Österreicher bin, aber ich bin deutsch und bin ein Feind des Unrechts“.    Vielleicht ist das auch

der Grund, warum der Kurfürst das Unterzeichnungsdatum für den Bogenhausener Vertrag so

weit nach vorne gelegt hat, dass das Schreiben des Kurprinzen als erst nach der

Vertragsunterzeichnung eingetroffen angesehen werden konnte. 

25. September 1805 – Die französische Armee überquert den Rhein

Rhein * Die französischen Revolutionstruppen überschreiten den Rhein an mehreren Stellen. 

26. September 1805 – Kaiser Franz zieht sich zurück
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München - Wien * Nachdem die Franzosen am 25. September den Rhein überquert haben, zieht

es der österreichische Kaiser Franz I. vor, vorsorglich die Rückreise nach Wien anzutreten. Mit

ihm machen sich auch die ersten österreichischen Einheiten über München zum Rückzug bereit. 

27. September 1805 – Das französische und das baierische Heer vereinigen sich

Würzburg * Das französische Revolutionsheer trifft in Würzburg ein, wohin sich Kurfürst Max IV.

Joseph zurückgezogen hat. Dort vereinigt sich dass Heer mit den baierischen Truppen. 

28. September 1805 – Kurfürst Max IV. Joseph ratifiziert den Geheimvertrag

Würzburg * Während Napoleon den Vertrag von Bogenhausen sofort nach Erhalt unterzeichnet

hat, lässt Kurfürst Max IV. Joseph kostbare Zeit verstreichen. Das lag eventuell auch an der

Kurfürstin Karoline, die sich für eine Allianz mit Österreich ausgesprochen hatte.    Erst nachdem

sich das französische Heer mit den baierischen Truppen vereinigt hat, unterschreibt der

baierische Kurfürst den Vertrag. Dabei datiert er ihn vorsichtshalber auf den 24. September

zurück. Baiern ist damit Kriegspartei an der Seite Napoleon Bonapartes gegen Kaiser Franz II.,

dessen Truppen bereits das südliche Baiern besetzt haben. 

29. September 1805 – Kurfürst Max IV. Joseph antwortet seinem Sohn Ludwig

Würzburg - Bern * Kurfürst Max IV. Joseph antwortet auf ein Schreiben seines Sohnes Ludwig I.,

das dieser am 24. September in Bern verfasst hatte. Dem völlig ahnungslosen Prinzen Ludwig

erklärt der Kurfürst einige Gründe seines Handelns:       „Ich fühle genau wie ihr, daß es viel

glücklicher wäre, nicht gezwungen zu sein, sich in einen Streit zu mischen, der das Deutsche

Reich nichts angeht.    Ich empfinde auch Euren Abscheu, mein Freund, und finde ihn ganz

natürlich. Aber es gibt Fälle im Leben eines Herrschers, in denen er gezwungen ist, das eigene

Gefühl zu unterdrücken im Interesse seiner Staaten.    Ich habe mich nicht mit Napoleon

verbündet, sondern mit Frankreich, das zu allen Zeiten der geborene Verbündete unseres

Hauses war. […]    Wenn Euch die Partei mißfällt, die ich gezwungenermaßen ergriffen habe,

machet es nur mir zum Vorwurf, mein liebes Kind. Ich bin es allein, der es gewollt hat. Kein

Minister, nicht einmal Montgelas, hat es mir geraten, ich schwöre es Euch bei meinem Gotte.

[…].“ 
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6. Oktober 1805 – Französisch-baierische Militäreinheiten überqueren die Donau

Donauwörth - Neuburg - Ingolstadt * Das vereinigte französisch-baierische Heer umfasste 60.000

Mann. Es überquert am 6. Oktober die Donau bei Donauwörth, Neuburg und Ingolstadt. 

8. Oktober 1805 – Die Schlacht von Wertingen

Wertingen * In der Schlacht von Wertingen kommt es zum ersten Gefecht zwischen den

österreichischen und französisch-baierischen Truppen. 

9. Oktober 1805 – Das siegreiche Gefecht bei Günzburg

Günzburg * Nach einem Gefecht bei Günzburg mit Truppen unter Erzherzog Ferdinand wird von

dem vereinigtem französisch-baierischen Heer eine Donau-Brücke bei Günzburg gewonnen. 

9. Oktober 1805 – Österreichische Truppen auf dem Rückzug in München

München * Der österreichische General Michael Freiherr von Kienmayer auf dem Rückzug mit

seiner Division in München ein. Er lässt seine Truppen im Westen und Norden vor der Stadt

lagern. 

10. Oktober 1805 – Kämpfer aus dem Balkan erzeugen Angst und Schrecken

München * In München halten sich Soldaten aus den östlichen Teilen der Donaumonarchie auf.

Die exotisch aussehenden Kämpfer aus dem Balkan erzeugen bei den Münchnern Angst und

Schrecken       einerseits durch ihr fremdartiges Aussehen,   andererseits durch ihre schlechte

Ausrüstung   und ihre unzureichende, Mitleid erzeugende Bekleidung. 

10. Oktober 1805 – Der Kurfürst rechtfertigt den Bündniswechsel

Würzburg * Kurfürst Max IV. Joseph gibt einen Aufruf „an sein Volk“ heraus, in dem er sich für

sein Bündnis mit Napoleon rechtfertigt. Um den politisch umwälzenden Schritt ins französische

Lager darzustellen, muss er eine überzeugende Begründung liefern. Also wird Österreich zum
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„Erbfeind“ erklärt, der Baierns Unabhängigkeit bedrohte und dessen Truppen plündernd durchs

Land zogen, während „Frankreich […] zu allen Zeiten Baierns Unabhängigkeit schützte“.    Das

Bündnis scheint damit als die einzige und alternativlose Konsequenz, um Baiern zu retten: „Der

Kaiser der Franzosen, Baierns natürlicher Bundesgenosse, eilte mit seinen tapferen Kriegern

herbei, um euch zu rächen, […], und bald, bald naht der Tag der Rettung.“ Der Aufruf endete

siegesgewiss mit den Worten: „Unsere gute Sache steht unter dem Schutze eines gerechten

Gottes und […] unter der eigenen Anführung eines unüberwindlichen Helden.“ 

11. Oktober 1805 – General Kienmayer befiehlt den Rückzug

München * Als General Kienmayer von der erfolgreichen Donauüberquerung der Franzosen bei

Günzburg erfährt, befiehlt er noch am Abend den allgemeinen Aufbruch. 

12. Oktober 1805 – München kann zurückerobert werden

München * Baierische Truppenkontingente unter der Führung des französischen Generals

Bernadotte können München nahezu kampflos einnehmen. Die baierische Haupt- und

Residenzstadt ist damit von allen Besatzungssoldaten befreit.    Nur wenige Stunden später

treffen die ersten französischen Kavalleristen in München ein, um sofort die Verfolgung der

Österreicher aufzunehmen. 

14. Oktober 1805 – Die Schlacht bei Elchingen

Elchingen * In der Schlacht bei Elchingen kommt es zu einem weiteren Gefecht zwischen

österreichischen und französisch-baierischen Militärs. 

15. Oktober 1805 – Der französisch-baierische Angriff auf Spielberg und Michelsberg

Spielberg - Michelsberg - Ulm * Gefechte bei Spielberg und Michelsberg zwischen den

baierisch-französischen und den österreichischen Truppen. Damit sind die letzten

österreichischen Stellungen gefallen und die Stadt Ulm von französischen und baierischen

Truppen eingeschlossen. 

16. Oktober 1805 – Der Kampf um Ulm beginnt
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Ulm * Die Beschießung von Ulm durch baierisch-französische Truppen beginnt. Ulm wird von den

Österreichern verteidigt und will nicht kapitulieren. 

20. Oktober 1805 – Die Kapitulation von Ulm

Ulm * Mit der Kapitulation von Ulm muss die eingeschlossene österreichische Deutschlandarmee

kapitulieren. Baiern ist damit befreit. Napoleon Bonaparte hat damit den ersten wichtigen Sieg

des Dritten Koalitionskrieges errungen.    Auch Baiern hat eine wichtige Schlacht geschlagen.

Denn als Kaiser Franz II. vom baierisch-französischen Bündnis erfahren hat, lässt er sich zu der

Äußerung hinreißen: „Ich werde Baiern nicht nehmen, ich werde es verschlingen.“ 

24. Oktober 1805 – Die Grande Armée marschiert nach Osten

München * Nach einem kurzen Aufenthalt in München rückt Napoleon Bonaparte mit seiner

Grande Armée nach Osten vor. 

24. Oktober 1805 – Napoleon Bonaparte zieht triumphal in München ein

München * Napoleon zieht triumphal durch das Karlstor in München ein. Kurfürst Max IV. Joseph

befindet sich noch in seinem Exil in Würzburg. Die Kurpfalzbaierische Staats-Zeitung von

München berichtet am 25. Oktober 1805: „Endlich hatten wir gestern das sehnlich erwartete

Vergnügen, Se. Majestät Napoleon Kaiser in Frankreich und König in Italien hier eintreffen zu

sehen.    Se. Majestät kamen von Augsburg, fuhren in einem 6-spännigen Reisewagen, welchen

der Herr Reichs-Marschall Bernadotte, nebst noch einigen H.H. Reichsmarschallen zu Pferde

begleitete, unter dem Donner der Kanonen, und dem Zusammengeläute aller Glocken durch die

Neuhauser-Kaufinger- über den Platz durch die Diener- in die Residenz-Gasse heran, und

stiegen […] in der kurfürstl. Residenz ab.     Die ganze Stadt war zur Tageshelle beleuchtet, und

die Mittags zuvor angekommenen kaiserl. königl. Garde-Regimenter hatten sich durch die ganze

Einzugsstrecke à la haie aufgestellt. Es war ½ 8 Uhr Abends, und die Menge des hier

befindlichen, zum Theile noch mit der Einquartierung beschäftigten Militärs nebst dem

zusammenströmenden Volke zeigte das Bild eines durch Ströme aufgetriebenen Meeres, das

sich schwer und langsam dahinwälzt.“ 
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25. Oktober 1805 – Die Presse berichtet über Napoleons Einzug in München

München * Die Kurpfalzbaierische Staats-Zeitung von München berichtet vom Einzug Napoleons:

   „Endlich hatten wir gestern das sehnlich erwartete Vergnügen, Se. Majestät Napoleon Kaiser in

Frankreich und König in Italien hier eintreffen zu sehen. Se. Majestät kamen von Augsburg,

fuhren in einem 6-spännigen Reisewagen, welchen der Herr Reichs-Marschall Bernadotte, nebst

noch einigen H.H. Reichsmarschallen zu Pferde begleitete, unter dem Donner der Kanonen, und

dem Zusammengeläute aller Glocken durch die Neuhauser-Kaufinger- über den Platz durch die

Diener- in die Residenz-Gasse heran, und stiegen […] in der kurfürstl. Residenz ab.     Die ganze

Stadt war zur Tageshelle beleuchtet, und die Mittags zuvor angekommenen kaiserl. königl.

Garde-Regimenter hatten sich durch die ganze Einzugsstrecke à la haie aufgestellt. Es war ½ 8

Uhr Abends, und die Menge des hier befindlichen, zum Theile noch mit der Einquartierung

beschäftigten Militärs nebst dem zusammenströmenden Volke zeigte das Bild eines durch

Ströme aufgetriebenen Meeres, das sich schwer und langsam dahinwälzt“. 

26. Oktober 1805 – Die Grande Armée überschreitet den Inn

Inn * Napoleon Bonaparte überquert mit seiner Grande Armée den Inn. 

28. Oktober 1805 – Braunau wird von der napoleonischen Armee eingenommen

Braunau * Napoleon Bonaparte nimmt mit seiner Grande Armée Braunau ein. 

8. November 1805 – Gebietserweiterungen und die volle Souveränität zugesichert

Linz * Im Vertrag von Linz sichert Napoleon Bonaparte Baiern neben Gebietserweiterungen

erstmals die volle Souveränität zu. 

8. November 1805 – Zusage für eine Hochzeit

Linz * Baierns Kurfürst Max IV. Joseph gibt - im Beisein des Kurprinzen Ludwig - Napoleon

Bonaparte in Linz die mündliche Zusage für die Hochzeit zwischen der baierischen Prinzessin

Auguste Amalie mit dem Stiefsohn Napoleons, Eugène Beauharnais. 
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13. November 1805 – Französischen Truppen nehmen Wien kampflos ein

Wien * Napoleon erreicht mit seinen Soldaten Wien und nimmt die Stadt kampflos ein. 

24. November 1805 – Auch die kurfürstliche Familie kommt wieder in München an

München * Die kurfürstliche Familie trifft wieder in München ein. 

2. Dezember 1805 – Napoleon Bonaparte gewinnt die Dreikaiserschlacht bei Austerlitz

Austerlitz * Bei Austerlitz kommt es zur sogenannten Dreikaiserschlacht, an der der französische

Kaiser Napoleon Bonaparte, Zar Alexander I. von Russland und der

deutsch-römisch-österreichische Kaiser Franz II. persönlich auf dem Schlachtfeld anwesend sind.

   Napoleon Bonaparte besiegt unter Mitwirkung baierischer Truppen die die

österreichisch-russische Koalition entscheidend und erringt damit den glänzendsten Sieg seiner

Laufbahn. Der Sieg der Dreikaiserschlacht von Austerlitz beendet den Dritten Koalitionskrieg. 

5. Dezember 1805 – Kaiserin Joséphine trifft mit großem Gefolge in München ein

München * Frankreichs Kaiserin Joséphine trifft mit großem Gefolge in München ein. Sie bezieht

die Steinzimmer der Residenz und bemüht sich im Interesse der Bündnispolitik Frankreichs

erfolgreich um die Sympathien des kurfürstlichen Hofes und der Bevölkerung der

Landeshauptstadt.    Die kaiserliche Gefolgschaft erregt gerade aufgrund ihrer prächtigen

Ausstattung großes Aufsehen. Wegen des ungünstigen Münchner Wetters erkranken in den

darauf folgenden Tagen viele der kaiserliche Hofdamen. 

10. Dezember 1805 – Baierns Territorium soll erweitert und Königreich werden

Brünn * Im französisch-baierischen Vertrag von Brünn belohnt der Franzosenkaiser Baiern für

seine Waffenhilfe und sichert ihm erneut zu, dass er im bevorstehenden Friedensvertrag mit

Österreich Kaiser Franz II.       die Abtretung Vorarlbergs, der Gebiete in Schwaben und der

Reste von Eichstätt und Passau zugunsten Baierns auferlegen will.   Außerdem soll der Kaiser in

Wien auf jegliche Oberhoheit über den Kurfürsten von Baiern, der den Königstitel annehmen wird,

verzichten.   Zudem sichert der französische Kaiser im Vertrag von Brünn Baiern die erbliche
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Königswürde zu.      Bereits im Vertrag von Bogenhausen hatte sich Napoleon Bonaparte

verpflichtet, im Falle eine siegreichen Kriegsausgangs für eine weitere Vergrößerung Baierns

einzutreten. 

26. Dezember 1805 – Baiern erhält die Souveränität und die erbliche Königswürde

Bratislava * Österreich schließt mit Napoleon den Frieden von Preßburg, in dem es die im Vertrag

von Brünn vom 10. Dezember 1805 festgesetzten Bestimmungen anerkennt. Der Friedensvertrag

von Pressburg beendet den Dritten Koalitionskrieg.    Das hat zur Folge, dass Baiern die

Markgrafschaft Burgau im heutigen Bayerisch-Schwaben, die Reste der Hochstifte Eichstätt und

Passau, die freien Reichsstädte Augsburg und Lindau zugesprochen bekommt.    Österreich

muss die Rangerhöhung des baierischen Kurfürsten zum König und Gebietsabtretungen

akzeptieren. 

1. Januar 1806 – Der Georgs-Ritterorden wird zum Königlich-Bayerischen Hausritterorden

München * Mit der Erhebung Baierns zum Königreich wird der Georgs-Ritterorden zum

Königlich-Bayerischen Hausritterorden.

1. Januar 1806 – Straßenbenennungen nach der Rangerhöhung

München * Die Erhebung Baierns zum Königreich ist alleine schon Grund genug, weshalb

München nun einen Königsplatz, eine Königsstraße, eine Königinstraße und sogar einen Platz

und eine Straße für den Kronprinzen Ludwig I. braucht. 

1. Januar 1806 – Die Proklamation des Königreichs Baiern

München * Der Landesherold Joseph von Stürzer verliest an verschiedenen Orten der Stadt die

Proklamation des Königreichs Baiern und bringt ein Hoch auf König Max I. Joseph aus. Eskortiert

wird er von dreißig berittenen Angehörigen der Bürgerwehr. 

1. Januar 1806 – Das Königreich Baiern erhält sein erstes Wappen
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Königreich Baiern * Das Königreich Baiern erhält sein erstes Wappen, das radikal mit der

heraldischen Tradition bricht. Vor 42 baierischen Rauten steht das Herzschild als Zeichen der

Kurwürde, die ja bis zur Auflösung des Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation am 6.

August 1806 weiterbesteht. 

1. Januar 1806 – Ein Königreich von Napoléons Gnaden ?

Wien - Berlin * Baiern ist ein Königreich. Österreicher und Preußen sprechen, ebenso wie die

deutsch-nationalen Patrioten, von einem Königtum von Napoléons Gnaden. Dabei nimmt der

baierische Kurfürst lediglich die gleichen Rechte in Anspruch, wie zuvor der Hohenzoller für

Preußen und der Habsburger für Böhmen und Ungarn. 

2. Januar 1806 – Ein Militärspektakel mit erbeuteten Waffen

München * Ein ursprünglich für den Neujahrstag geplantes Militärspektakel muss wegen der

Königsproklamation auf den 2. Januar verlegt werden.    Dabei werden Kanonen, Gewehre und

Fahnen präsentiert, die einst von kaiserlichen Soldaten als Trophäen nach Wien gebracht und

nun von Napoleon als Zeichen der Verbindung von Frankreich und Baiern sowie der

gemeinsamen Abgrenzung gegenüber Österreich im Triumph zurückgeführt worden waren. 

10. Januar 1806 – Der Bräutigam Eugène Beauharnais kommt in München an

München * Drei Tage vor der Hochzeit, kommt der 23-jährige Bräutigam Eugène Beauharnais in

München an. Seine 17-jährige Braut Auguste Amalie hatte „einen unkultivierten Protegé“ des

französischen Kaisers erwartet. Doch nun erlebt sie zu ihrer Überraschung einen

„liebenswürdigen Edelmann“. 

12. Januar 1806 – Eugène Beauharnais wird von Napoleon Bonaparte adoptiert

München * Um die für das Haus Wittelsbach nicht eben sehr ehrenvolle Eheverbindung etwas

attraktiver zu machen, wird Eugène Beauharnais am 12. Januar 1806, am Tag vor der

Eheschließung, vom französischen Kaiser adoptiert und erhält das Versprechen der Thronfolge in

Italien, falls Napoleon keine Nachkommen haben sollte. 
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13. Januar 1806 – Zivilhochzeit zwischen Eugéne de Beauharnais und Auguste Amalie

München-Graggenau * In der Grünen Galerie der Münchner Residenz findet die nach

französischem Recht geforderte Ziviltrauung der Brautleute Eugène Beauharnais und Auguste

Amalie, der ältesten Tochter des baierischen Königs, statt.    Karoline Murat, die Schwester

Napoleons, bleibt, obwohl sie sich ja schon seit dem 20. Dezember in der Münchner Residenz

aufhält, demonstrativ der Eheschließung fern. Sie gönnt der Familie Beauharnais die Verbindung

mit dem Hause Wittelsbach nicht. 

15. Januar 1806 – Bezüge zu Napoleon und Frankreich werden ausdrücklich vermieden

München * In den ab dem 15. Januar 1806 versandten formellen Benachrichtigungen an die

Fürsten im Heiligen Römischen Reich Deutscher Nation und in allen anderen baierischen

Verlautbarungen zur Annahme der Königswürde werden Bezüge zu Napoleon und Frankreich für

die Rangerhöhung ausdrücklich vermieden. Stattdessen knüpft Max I. Joseph an die

Königswürde der Agilolfinger an, die er mit der Königskrönung ja bloß wiederherstelle.

24. Juni 1918 – Staatssekretär Kühlmann fordert einen Vergleichsfrieden

Berlin * Noch vor dem französischen Gegenangriff von Villers-Cotterêts betont der Staatssekretär

des Auswärtigen Amtes, Richard von Kühlmann, dass es an der Zeit sei, den Gegnern die Hand

zu einem Vergleichsfrieden zu reichen.    „Bei der ungeheueren Größe dieses Koalitionskrieges

und der Zahl der in ihm begriffenen auch überseeischen Mächte [wird] durch rein militärische

Entscheidungen allein ohne alle diplomatischen Verhandlungen ein absolutes Ende kaum

erwartet werden können.“ 
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